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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei Ale W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Montag den 23. März. 


1 so rad An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals dringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 


auswärtige aber 


1 RKthlr. 7% for. 
1 „185 far 


als vierteljährlibe Pränumeration zu zahlen haben, wofuͤr dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. HB: 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 


2 


jahres eingehen, iſt 
konnen. Poſen den 23. März 1840. 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker K Comp. 
— . . p . . ˙ ..... BRETT AT 


In lan d. 

Berlin den 20. März. Se. Majeftät der König 
haben dem Kaiſerlich Königlichen Rath, Feldſtabs⸗ 
Arzt und Profeſſor Dr. Jäger zu Wien, den Ro: 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſchen Kammerjunker und Hofrath, Wla⸗ 
dimir von Davidoff zu St. Petersburg, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Des Könige Majeftät haben dem Geheimen 
expedirenden Sefretair Lange bei der General⸗Lot⸗ 
teriesDirection hierſelbſt den Charakter als Hofrath 
Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Major a. D. 
von Fabeck auf Jablonken zum Landrath des Dr: 
telsburgſchen Kreiſes, im Regierungs⸗ Bezirk Kö: 
aigsberg, Allergnädigft zu ernennen geruht. 


A u 6 


Frankreich. 
are den 16. März. Die Bureau's der De⸗ 
putirten⸗Kammer haben geſtern die Kommiſſion ers 


nannt, welche den Geſetz-Entwurf über die gehei⸗ 
men Ausgaben prüfen ſoll. 5 

Der Miniſter⸗Rath war geſtern Nachmittag bei 
dem Conſeils⸗Präſidenten verſammelt. Hr. Thiers, 
ſagt man, ſoll entſchloſſen ſeyn, von dem Könige 
die Erlaubniß zur Auflöjung der Kammer zu verlan⸗ 
gen, um, falls der Geſetz⸗Entwurf über die gehei⸗ 
men Fonds verworfen würde, von derſelben Ge⸗ 
brauch zu machen. Würde, fügt man hinzu, jene 
Erlaubniß verweigert, ſo wolle Herr Thiers ſeine 
Entlaſſung einreichen. 

Der Constitutionnel wirft eine jener Phraſen ins 
Publikum, die in Frankreich, wenn fie Zuftände 
und Perſonen richtig bezeichnen, ein unglaubliches 
Gluck machen, und mehr als alle Raiſonnements 
auf die Maſſe wirken konnen. Er fagt: „Das Ka⸗ 
binet vom 1. März iſt das Miniſterium Martignac 
der Juli⸗Revolution.“ Es iſt die Frage, ob dieſe 
Phraſe die obigen Bedingungen erfüllt, und die er⸗ 
waͤhnte elektriſche Wirkung hervorbringen wird. 

Herr Aſton, der beſtimmt iſt, zu Madrid ſtatt 
des Herrn Villiers (Lord Clarendon) die Brittiſche 
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Regierung zu repräjenfiren, geht heute nach Spas 
nien ab. ; 


In den Reihen der Nationale Garde iſt ebenfalls 


eine Subſcription zu dem Denkmal fuͤr die Garni⸗ 
fon von Mazagran eröffnet worden. — Dagegen 
ſcheinen die Ereignlſſe in 
Theilnahme nicht ſehr in . nehmen, we⸗ 
nigſtens iſt bis jetzt von entlich 
Blätter noch nichts gethan worden, um die Milde 
thätigfeit auf jenen entfernten Punkt hinzulenken. 
Seit Thiers wieder am Ruder iſt, ſchoͤpfen die 
Papierſpeculanten neue Hoffnung. An allen Boͤr⸗ 


fen find die Spanifchen Papiere um 2 Procent ges 


egen. 
Eine heute Abend ſtattfindende Verſammlung 


der 221 hat den Zweck, die wenigen Deputirten 


dieſer Parkei, die noch unentſchieden find, zum Vo⸗ 
tum gegen das Geſetz der geheimen Fonds zu be⸗ 
fiimmen. 

Herr Pelet von der Lozere hat den Renten⸗Kon⸗ 
verſions Entwurf fo angenommen, wie Herr Paſſy 


ſſe in Panaon die öffentliche "von Joinville von 1 
H 


eiten der oͤffentlichen 


ken ſich. Es ſieht aus, als ob ein Erdbeben ge⸗ 
wuͤthet hätte. 

Aus Toulon vom 7. d. wird gemeldet: „Im 
Hafen find Befehle gegeben worden, die Aus beſſe⸗ 
rungen der Fregatte nel Poule“, die der Prinz 

gen wird, zu beſchleu⸗ 
en 26ften 
e- Unteroffiziere 


nigen. Se. Koͤnigl. Hoheit wird 
hier erwartet. Aeg Sa 
find nach Toulon gefandt worden, um port Pferde 
fur den Herzog von Orleans auszuwaͤhlen und her⸗ 
bei zu bringen. Man erwartet noch 30 Maulthiere 
für die Equipagen des Prinzen. 
S pP ien 
f ge e Dem Legalidad, eine 
te der exaltirten Partei, uf e, ſoll das 

erium die Abſicht Ak, % Mergiärte, 
nicht alle, einer Cenſur zu unterwerfen. 

Der General Leon hat mit einer Eskorte von 
funfzehn Lanciers der Britiſchen Legion Madrid vers 
affen, um ſich zu feiner Diviſton zu begeben. 

Munieſa den 4. März. (Hauptquartier Es⸗ 


ihn vorgelegt hat, aber mit den von der. Kommiſ⸗ partero's.) Nur mit den 


ſion vorgeſchlagenen Veränderungen. Der neue 


Finanz = Minifter ſcheint es der Kammer uͤberlaſſen 


zu wollen, dieſe wichtige Frage nach eigenem Gut- 


dünken zu entſcheiden. Uebrigens wird Herr Muret 


de Bord in wenigen Tagen einen Bericht uͤber die⸗ 
ſen Geſetz⸗ Entwurf abſtatten; und derſelbe kann, 
wenn anders keine neue miniſterielle Kriſis eintritt, 
gegen Ende dieſes Monats zur Erörterung, kommen. 
Der Moniteur parisien enthalt folgende Berich⸗ 
tigung: „Mehrere Journale meldeten geſtern, daß 
die National⸗Garde von Belleville ſich in Maſſe ger 
weigert habe, den von ihr verlangten Dirk in 
Neuilly im Schloſſe des Königs zu leiſten. ieſe 
Behauptung iſt durchaus falſch und ſogar abge⸗ 
ſchmackt. Die National⸗Garde von Belleville kann 
nur nach Neuilly berufen werden, wenn ſich der 
ig daſelbſt aufhält. Nun hat aber Se. Maj. 
eit dem letzten Sommer nicht in Neuilly gewohnt, 
und zu jener Zeit wetteiferte die National» Garde 
von Belleville mit allen National-Garden der Bann⸗ 
meile in dem pünftlichfien Dienſte auf dem Königs 
lichen Schloſſe.“ i 
e Gläubiger des verſtorbenen Herrn Lafarge 
haben eine Zuſammenkunft gehalten, um zu ent⸗ 
ſcheiden, ob fein Vermögen, als in dem Zuftende 
der Inſolpenz befindlich, erklärt werden ſolle. Dieſe 
rage iſt verneinend geloͤſt worden, und man hat 
uratoren ernannt, um aus dem Verkauf des Be⸗ 
ag des Herrn Lafarge feine Gläubiger zu bes 
frledigen. Die Unterſuchung gegen Madame Las 
farge dauert noch immer fort, ohne daß etwas Dez 
ſtimmtes darüber bekannt iſt. 
In Chartres droht ein ganzes Stadtviertel den 
Einſturz; alle Einwohner haben ſich daraus ge⸗ 
flüchtet. Die Mauern ſpalten und die Gärten fen: 


in Gefahr 


gen haben wir das ſchwere Geſchuͤtz, das mehremale 
war, von dem Schnee verſchlungen zu 
werden, bis hierher gebracht. Man mußte ſich 
Bahn durch das Eis brechen, um einen zugaͤnglichen 
Weg zu erhalten, und den hundert Mann, die die 
Pferde bei der Fortſchaffung der Artillerie unter⸗ 


‚ftügten, einen ſicheren Schritt zu gewähren. Die 


Kälte iſt uͤberaus ſtreng. Mehrere Menſchen find 
erfroren, aber das hat unſeren Enthuſiasmus um 
nichte gemindert. Wir werden uns einige Tage 
ausruhen, um neue Operationen gegen die kleinen 
Platze zu beginnen, die in den Umgebungen von 
Cantapieſa und Morella liegen, welche letztere man 
fpäter nach aller Kriegsregel angreifen wird, und. 
ich ſehe nicht ein, welche ernſtliche Hinderniſſe ent⸗ 
egenſtehen koͤnnen, daß ſie nicht Anfangs dieſes 
Monats, oder in den nächften Tagen des anderen 
in unſere Hände fallen ſollten. 
Großbritannien und Irland. 
London den 14. Marz. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes wünschte Herr 
Mackinnon zu wiſſen, ob das allgemein umlau⸗ 
fende Gerücht, daß dem Chineſiſchen Reiche der 
Krieg erklärt worden, gegründet ſey. Lord J. Ruſ⸗ 
ſell antwortete, daß keine offizielle Nachricht eins 
elaufen ſey, die ſo piel beſage wie das erwähnte 
Gerücht, daß naͤmlich der Krieg erklart ſey. 
ſeyen indeß dem General⸗Gouverneur Fuftructionen 
ertheilt worden, einige kraftige Vorbereitungen zu 
treffen, und wiewohl Berichte der angedeuteten Art 
nicht eingegangen ſeyen, ſo vermuthe er doch, daß 
einige Verfuͤgungen oder 1 des General⸗ 
Gouverneurs zu dem Gerüchte Veranlaſſung gege⸗ 
* hätten, daß eine Kriegs» Erklärung geſchehen 
ware. \ 


) 
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Der Morning-Herald äußert ſich in einem Ars 

er die ieh politiſche Lage Englands unter 
„Fraukreich, Rußland 
Vereinigten Staaten willen f r wohl, daß 


die feit zwanzig Jahren (alſo auch ſchon unter den 


Tory Verwaltungen) in England vorherrſchende 


Politik dieſem Lande zum Verderben gereicht, und 
daß es von Tag zu Tage ſchwächer wird. Und 
unter allen Nationen Europa's zählt England kaum 
einen einzigen Freund. Unſeren alten Verbündeten, 

olland, baben wir gekränkt und zu Grunde ge⸗ 
richtet. Portugal verachtet uns. Spanien ver⸗ 
ſchmäht das Engliſche Bündniß. Oeſterreich allein 
neigt ſich aus politiſchen Gründen zur Allianz mit 
England hin. Aber Oeſterreich vermag vielleicht, 
feiner Lage und Verhältniſſe Bug „ uns im Fall 
einer Ke weniger zu nutzen als irgend ein Euro⸗ 
päifcher Staat. England wird aus vielen Gründen 
gehaßt. England war lange Zeit die reichſte Na⸗ 
tion der Welt. Seine unermeßlichen Hülfsquellen 
und die aus der Entwickelung der Volks- Induſtrie 
entſprießende Macht ſetzten es mehrere Generatlo⸗ 
nen hindurch in den Stand, alle andere Glieder der 
großen Europaͤiſchen Familie zu verdunkeln. In 
all ihren Zwiſtigkeiten machte England den Schieds. 
richter, und man kann nicht leugnen, daß es bei 
Ausübung dieſer Functionen ſich nicht immer ganz 
befcheiden und gemäßigt zeigte. Es, trat ſteta mehr 
oder weniger anmaßend auf, und dieſer Anſpruch 
auf die Suprematie floͤßte natürlich den mit uns 
rivaliſirenden Nationen eiferſüchtige Gefühle und 
Abneigung ein. Es giebt noch andere Gründe, 
weshalb der Ruln Englands das Ziel der Wünſche 
aller anderen großen Mächte Europa's geworden 
iſt. Frankreich möchte gern die Herrſchaft zur See 
erobern. Es moͤchte die im letzten Kriege verlore⸗ 
nen Kolonieen wiederhaben und neue dazu erwerben. 
Es möchte das Mittelländifche Meer beherrschen, 
das Land um Algier in wirklichen Beſitz nehmen 
und einen Franzoſſſchen VBice⸗König auf den Aegyp⸗ 
tiſchen Thron ſetzen. Zur Ausführung dieſer Pläne 
iſt es noͤthig, die Engliſche Macht zu vernichten. 
Rußland wuͤrde ſich ohne England, welches daſſelbe 
im Schach hält, bald der Türkei bemächtigen und 
feine Herrſchaft über den größeren Theil Indiens 
ausdehnen. Die Demokraten der Vereinigten Staa⸗ 
ten moͤchten gern Weſtindien, Kanada und noͤthigen⸗ 
falls auch Irland in Befitz nehmen. Nicht ein 


einziger dieſer Demokraten, der nicht überzeugt 


wäre, daß ohne Kanada's Losreißung von England 
die Foͤderativ⸗Union der Vereinigten Staaten nicht 
beſtehen koͤnne. England iſt ſowohl zum Angriff 
wie zur Vertheidigung fchmwächer als die eben er⸗ 
wähnten Mächte. England beſteht als Macht erſter 
Klaſſe nur noch aus Duldung. Wenn ſeine Feinde 
ihre Beſtrebungen vereinigten, ſo wuͤrden ſie es bald 
zerſtoͤren. Es hat weder Flotten noch Armeen. 


Seine theuerſten Jutereſſen werden beftändig in 


eee geopfert. England iſt nur ein 


chatten von dem, was es war, und Niemand 
wuͤrde ihm ſeine Exiſtenz auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
bürgen wollen. Um England wieder zu heben, 
müßte die Politik verändert werden, die es feat zwan⸗ 
19 Jahten ruinirt. Wenn England aber ſich uns 
aͤhig zeigt, fo wird es bald gezwungen ſeyn, an ſei⸗ 
nem eigenen Heerde um feine Exiſtenz zu kaͤmpfen.“ 
Nach den im Unterhauſe von den Miniſtern abs 
gegebenen Erklaͤrungen erweiſt ſich die von den 
Times zuerſt verbreitete Nachricht, daß der Krie 
gegen China erklart ſei, als ungegründet. 
Aus Sydney ſind Zeitungen bis zum 16. Ok⸗ 
tober hier eingegangen, die ſehr Erfreuliches über 
den dortigen Zuſtand des Ackerbaues melden; nur 
machte den Anſiedlern im Innern das widerſpaͤn⸗ 
ſtige Benehmen der neuen Ankoͤmmlinge, die in ih⸗ 
ren Dienſt getreten waren, viel zu ſchaffen. 
Zeitungen vom Cap bis zum 28. Dezember mels 
den, daß das Britiſche Schiff „Modeſte“ kuͤrzlich 
dort zwei Sklavenſchiffe weggenommen hatte, von 
denen das eine mit Spaniern bemonnt war. Es 
befanden ſich in beiden zuſammen 750 Afrikaner, 
viele davon kaum 10 Jahr alt, die ſchon einige 
Monate an Bord waren, da noch immer neue 
Menſchen⸗Ladungen eingenommen wurden. Die 
ausgewanderten Bauern hatten einen Vertrag mit 
einem Zula⸗Haͤuptling abgeſchloſſen, worin dieſer 
ſich zu ihrem Verbündeten erHärte und fie ihn das 
Feb zum Fuͤrſten der Zulas aus riefen und ihres 
chutzes verſicherten. . 5 
Nachrichten aus Kanada zufolge, hatte der 
Generals Gouverneur angezeigt, daß die Güter der 
verurtheilten Hochverraͤther zu Gunſten der Krone 
konfiszirt worden ſeien. 
Der Toryſtiſche Standard enthält: Es heißt, 
die Chineſiſche Regierung habe Kaperbriefe ausge⸗ 
eben und eine große unzahl Kriegsjonken durch⸗ 
ze die Oſtindiſchen Gewaͤſſer; bereits ſeyen viele 
Engliſche Kauffartheiſchiffe mit reichen Ladungen 
eine Beute der Corſaren geworden. 9 
Der Globe meldet, daß die Amerikaniſchen Jour⸗ 
nale aus Rio Janeiro berichten, es ſeyen daſelbſt 
zwei Franzoͤſiſche Bombarden angekommen und 
man erwarte jeden Augenblick 3000 Mann Frans 
zoͤſiſche Tepee 
ieberlande 
Aus dem Haag den 14. März. Der Gene 
ral⸗Gouverneur von Niederlaͤndiſch⸗Indien hat eine 
Verordnung erlaſſen, wonach die bisher in Bezug 
anf Belgiſche Schiffe in unſeren Kolonieen beobach⸗ 
teten Aus nahmen nicht mehr gelten und dieſe Fahr⸗ 
zeuge vielmehr wie die Schiffe aller ubrigen befreuns 
deten Nationen behandelt werden ſollen. 
Zwiſchen Amſterdam und Utrecht wird vom 15. 
April ab eine Schnellpoſt in einem Diezſchen Wa⸗ 


* 


ze, welcher 40 Paſſagiere faßt, auf 10 Rädern 
kauft . 4 Pferden gezogen wird, in Gang 
geſe den. 2 a 
N haherbam den 15. März. Die Heirath des 
Königs Wilhelm kommt von Neuem auf's Tapet. 
Eine aus dem Haag au das Organe des Flandres 
gerichtete Korreſpondenz berichtet darüber Folgen⸗ 
des: „Wenn man geſagt bat, daß der König auf 
ſbeine Heirath mit der Gräfin d'Oultremont verzich⸗ 
tet habe, ſo hat man ſich geirkt. Alles, was Se. 
Maj. auf die Bitten ſeiner Familie bar thun wol⸗ 
len, beſteht in der Verſchiebung dieſer Heirath auf 8 
ühjahr. Das Fruͤhjahr naht heran, und im N. 
loſſe zu Loo werden bereits Anſtalten getroffen, 
um die „„Graͤſin von, Naſſau“““ — ſo wird der 
König ſeine zweite Gemahlin nennen — zu emp⸗ 
fangen. Wenn er dieſes Jahr eine Reiſe nach Am⸗ 
ſterdam früher als gewöhnlich machte, ſo geſchah 
es, weil er glaubte, ſich in Amſterdam beſſer vor, 
ale nach der Hochzeit a zu konnen.“, Der 
„„Arnheinter Courant“ beſtaͤtigt Diele Nachricht und 
fügt hinzu daß die Heirath unwiderruflich be⸗ 
ſchioſſen iſt. ar 
Bruͤſſel. den 15. März Die Regierung hat 
seine Kommiſſion ernannt, die einen Bericht uber 
den Mutzen abſtatten ſoll, den das Erwerben von 
Kolonieen für die Belebung der Industrie haben 
würde. Die Kommiſſion ſoll auch dit Grundlagen 
einer Organisation für verſchiebdene, ihr begeigpnete 
Kolonieen ausarbeiten. Ein General, der längere 
Zeit in den Holländiſchen Kolonfeen in Indien ge⸗ 
ſebt hat, iſt Mitglied der Kommiſſion. 

Die Repräſentanten⸗Kammer hat geſtern ihre Be⸗ 
rathungen über das Duell⸗Gefetz beendigt und daſſel⸗ 
be mit 50 gegen 6 Stimmen angenommen. 
>. Rüttic den 14. Maͤrz. Auch in Antwerpen 

wollte man auf außerordentlichem Wege die Nach⸗ 
richt erhalten haben, wonach der General⸗Gouver⸗ 
utur von Biitſſch⸗ĩJudien dem Chineſiſchen Reiche 
bereits den Krieg erklärt habe und 16,000 Mann 
Lundungstruppen von Oſtindien nach Canton abge⸗ 
a u. 

0. Deutſchland. Re 

Hanno ber den 16. März. (Hannod. 31g.) Se. 
Königl. Hoheit Prinz Friedrich von Preußen, Sohn 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin, ſind aeftern Abend, 
und Se. Durchl. der regierende Herzog von Braun: 
ſchweig heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Zu der bevorſtehenden Feier des funfzigjährigen 
militairiſchen Dieuſt⸗Jubilaͤums Sr. Moſfeſtaͤt un⸗ 
ſeres Königs wird in Dielen Tagen eine Reihe von 
Feſtlichkeiten hier ſtaltfinden. Bereits treffen Offi⸗ 
ziere von allen Corps der Armee in hieſiger Stadt 
ein. Auch bemerkt man viele Offiziere aus befreun⸗ 
deten Staaten. Vorläufig erwähnen wir, daß mor⸗ 
gen, Dienſtag, den 17ten Marz Mittags, große 
Parade in der Herrenhaͤuſer-Allee, um 4 Uhr Mili⸗ 
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tair⸗Cour und Tafel und Abends Feuerwerk auf 
dem Waterloo⸗Platze; Mittwoch den 18. März für 
das Militair freies Theater im Königlichen. Schau⸗ 
ſpielhauſe und Donnerſtag den 19. März Cour und 
Ball in dem Koͤniglichen Palais ſtattfinden wird. 
Munchen den 12. März. Die von dem Frei⸗ 
herrn von Thon ⸗ Dittmer in der Sitzung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten vom 9. d. M. eingebrachten 


zwei Wuͤnſche: „in Betreff der Aufhebung der Cen⸗ 


ſur für innere Angelegenheiten und der Vorlage ei⸗ 
nes Preß⸗ Geſetzes“, hatten eine lebhafte Diskuſ⸗ 
ſion veranlaßt und endlich die Zuſtimmung der 
Kammer erhalten. RER * 
Stuttgart den 10. März. (Fr. M.) Graf 
Neipperg iſt geſtern wieder hier eingetroffen, und 
am 19. d. M. wird ſofort ſeine Vermaͤhlung mit 
der Prinzeſſin Marie Marrknden. Die Neuver⸗ 
mählten werden, wie man vernimmt, alsbald nach 
vollzogener Feier des Vemäͤhlungstages, auf das 
dem Grafen gehoͤrige Gut a abreiſen, 
(nicht nach Italien, wie es früher hieß) und auf 
dieſem angenehm gelegenen und huͤbſch ausgeſtatte⸗ 
ten Landfige den Sommer zubringen. (Das Gut 
Schwaigern liegt in der Naͤhe von Heilbronn, un⸗ 
fern der Badiſchen Graͤnze.) ' 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 10. März; Der Conſtitutions⸗ 
Ausſchuß hat acht von feinen Mitgliedern ernannt, 
um einen Vorſchlag zur Veränderung der National⸗ 
Repräſentatlon auszuarbeiten. — 

Graf Ankarſwaͤrd machte im Ritterhauſe den 
Vorſchlag, daß das Verbot der freien Communſca⸗ 
tionen mit der Familie des Königs Guſtav IV. auf⸗ 
gehoben werde. Dieſes Verbot, welches gleich nach. 
der Revolution während der Regierung Karl's XIII. 
ausgefertigt wurde, hat zu mehreren unangenehmen 
Prozeſſen und Urtheilen Veraulaſſung gegeben, wenn 
auch die Königliche Gnade in den meiſten Fallen 
eingetreten iſt. Man zweifelt nicht, daß die Ver⸗ 
ordnung, welche jetzt jede, auch die geringſte Com⸗ 
municasion mit erwähnter Familie mit Todesſtrafe 
belegt, aufgehoben werde, und daß keine weitläufs 
tige Diskuſſionen darüber entſtehen werden. Graf 
Ankarſwaͤrd behauptet, daß jens Koͤnigl. Verord⸗ 
nung in nicht gefeßlicher Form und ohne Zuſtim⸗ 
mung der Reichsſtände zu Stande gekommen ſei. 

Oeſterreichiſche Staaten. 1 

Wien den 14. März. Heute Mittag nach 12 
Ubr haben Ihre Majeſtäten der König und die Kö: 
nigin von Sachſen nach dem zärtlichiten Abſchiede 
von ihren Durchlauchtigen Anverwandten Wien wie⸗ 
der verlaſſen, um unter dem angenommenen In⸗ 
kognito nach Dresden zurückzukehren. Der Aufent⸗ 
halt Ihrer Majeftäten hat im Ganzen nur 11 Tage 
gedauert. 

Trieſt den 11. März. Ein Bürger von Gratz, 
Herr Johann Dietrich, hat die wichtige Erfindung 
eines Verfahrens gemacht, vermittelſt deſſen das 
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Meerwaſſer trinkbar wird. Derſelbe hat bier in 
Gegenwart einer Kommiſſion Proben ſeines Verfah⸗ 
rens gegeben, welches vollkommen klares, geſchmack⸗ 
und geruchloſes Waſſer geliefert hat, nachdem das 
zu die Flüfſigkeit aus dem Mute geſchoͤpft ee 
war. Das Verfahren l A noch ein Geheim⸗ 
niß, doch das Journal de Deſterreichiſchen 
Lloyds thellt das über die Thatſache anfgenom⸗ 
mene Protokoll mit. 
Sch wer 

In einer Proklamation A Were es. Can⸗ 
tons Luzern hat ſich der große Rath, entſchjeden 
dabin ausgeſprochen, daß eine neue Verfaſſun, 

nicht entworfen werden koͤnnte, da die alte ausdrück⸗ 


ih vorſchreibe, daß vor Ablauf ven 10 Jahren 
ie 


Abänderung Damit vorgenommen werden dürfe, 

Sie iſt 1831 gegeben und vom Volke wie von der 

Wett beſchworen worden. Zugleich wird da⸗ 

ei auf die Seele Nachtheile . Kaen gemacht, 
die dadurch herbeigeführt würden, wenn man de 

Canton nach den religiöſen Bekeuntniſſen abtheile 

und die Erziehung der Kinder dem gefährlichen Je⸗ 


ſuitenorden anverkraue, den ſelbſt ein Papſt (Ele- 


mens XIV.) für hoͤchſt verderblich erkannt und auf⸗ 
gehoben habe. e e 
r 


Bar 2 . 25 

Konſtantinopel den 26. Febr. (Allg. Ztg.) 
Während der vier Tage, die dem Kurbanz Bairam 
geweiht waren, hat der Sultan mehrere Moſcheen 
deſucht und ſich ſeinem Volke wieder gezeigt, Se. 
Hoheit * diesmal ein etwas friſcheres Ausſehen 
als ſeſt einigen Monaten her. Seit den letzten Ent⸗ 
deckungen, die hinsichtlich der Umtriebe, welche Meh⸗ 
med Ali hier in der Hauptftadt, ſelbſt in dem 
Schooß ML 
macht worden, ſcheint die Sultanin Volide ſich die 
u Fü Me ezogen zu haben. Der 
Ga cht mit einer ge len en jeder 
elegenhelt aus, mit derfelben in Berührung zu 
kommen. Vor einigen Togen ſind neuerdings einige 
Eunuchen aus dem Großberrlichen Serail entlaſſen 
worden. Sei es aus Menſchlichkeit oder weil viel: 
leicht die Mutter des Sultans ſelbſt in das Kom⸗ 
plot verwickelt war, hat man diesmal eine Milde 
borwalten laſſen, die in feuhern Zeit unerhoͤrt war. 
Außer den bekanten ſtattgehabten Deftiiutionen iſt 
keine Maßregel der Strenge angewendet worden. 
Die Sultanin Valide ſcheint aber fortwährend der 
Meinung zu huldigen, daß Mehmed Ali der beſte 
Groß⸗Weſſir für ihren Sohn wäre, und daß der 

ehrliche Mann weiter nichts ambitionire! 
Es iſt bereits nach Paris an Nutri Efendi der 
Befehl erlaſſen worden, ſich nach Londen zu bege⸗ 
en, um an den daſelbſt zu pflegenden Konferenzen 
eil zu nehmen. Daß der Verfuch in London zwi⸗ 
en Lord Palmerſtom und den konſervativen Höfen 
wenigſtens für den Augenblick geſcheitert ſel, iſt bier 
ſeit drei oder vier Tagen die herrſchende Anſicht. 


Abukir ꝛc. verwendet. 


"wen man den 


gebornen find durch die 


der. Kaiſerlichen Familie ſpielen läßk, ges” 


Gleichfalls glaubt man allgemein, daß man neuer⸗ 
dings auf den Punkt zurückgekommen iſt, wo man 
im Monat Juli bereits geſtanden. Dies iſt nun 
wenig erfreulich, ſo wie man es auch hoͤchſt ſon⸗ 
derbar finden will, daß man zur Schlichtung un⸗ 
ferer Ungelegenheiten und zur Berathung darüber 
ſich nach dem anderen Pol von Europa verfügen 
zu muͤſſen glaubt. 
Aegypten. f 
Alexandria den 26. Febr. Seit acht Tagen 
werden die Rüflungen mit ganz außerordentlicher 
Thaͤtigkeit detrieben. Die Schmlede des Arſenals 
arbeiten, Tag und Nacht; Truppen: Abtheilungen 
treffen taglich ein und werden an der Kuͤſte echelo⸗ 
nirt. Alle brauchbaren Geſchuͤtze werden zur Be⸗ 
wachung der Haußtplätze, als Roſette, Damiette, 
1 Alle Gewerke der Stadt, 
mit Ausnahme der Bedienten, ſind als National⸗ 
garde organiſirt. Um dieſe Miliz auf den erſten 


Ua mobiliſiren zu koͤnnen, hat jeder Mann eine 


Uniform erhalten, die er täglich von 7 bis 10 Uhr 
bei dem Exerciren anziehen muß; den Reſt des 
Tages hat er frei; benutzt ihn aber wenig. Die Eins 
N Errichtung der National⸗ 
arde wie betaͤubt; im Bazar find die Läden ges 
ſchloſſen, Niemand mag mehr von Arbeit, Verdienſt 
oder Vergnügen reden. 5 
3 Ch i un a. sun 
Die Zahl der zu der Expedſtion gegen Ching de⸗ 
ſtimmten Kriegsſchiffe wird auf 10 angegeben, das 
geſammte Oſtſudiſche Geſchwader. 0 
Der Chineſiſche Admiral Kwang ſoll in Folge 
der im Gefecht vom 3. November erhaltenen ſchwe⸗ 
ren Wunden geſtorben ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

ofen. — Die Frauen: Vereine zur Beauffich⸗ 
a Se, Der enger len und zur 
Verp 175 und Bekleidung armer Schulkinder ver⸗ 
mehren ſich in unſerm Regierungsbezirk, und erfuͤl⸗ 
len mit Liebe und Erfolg ihre freiwillig übernomme⸗ 
nen Pflichten. Der Verein zu Liſſa hat für ſeine 
Zwecke 117 Rthlr. 22 ſgr. 9 pf. eingeſammelt und 
davon 43 arme Mädchen vollftändig bekleidet. Auch 
durch die Prüfung der Lehrerinnen für die Induſtrie⸗ 
Schulen, deren Zahl gleichfalls zunimmt, wirken 
dieſe Vereine ſehr wohlthätig. — Die angeordneten 
Konferenzen der Schullehrer werden faſt überall 
unter dem Vorſſtze der betreffenden Geiſtlichen regel: 
mäßig gehalten. Sie werden um ſo heilſamer auf 
die Bildung des Lehrerſtandes und auf die Foͤrde⸗ 
rung des Schulweſens wirken, je weiter, nament⸗ 
lich die katholiſchen Geiſtlichen und die Lehrer in 
ihrer eigenen Bildung vorſchreiten. Auch die Leſe⸗ 
Vereine der Lehrer, an welchen in der Regel auch 
Geiſtliche Theil nehmen, bleiben nicht ohne Einfluß 
auf die geiſtige Bildung der Lehrer. — Die Zahl 
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der Verbrechen iſt auch im verfloſſenen Monat nicht 
gering geweſen. So lauerte am 27. in Folge eines 
vorangegangenen Streites ein Gerichts⸗Applikant 
zu R. dem dortigen Schuhmacher Franke am ſpä⸗ 
ten Abend auf der Straße auf, und verwundete ihn 
mit Meſſerſtichen ſo gefaͤhrlich, daß keine Hoffnung 
zu ſeinem Aufkommen vorhanden war. — Am 17. 
erieth der Königliche Unterfoͤrſter Bohnenſtengel zu 
. Oborniker Kreiſes, mit ſeinem ſich 
bei ihm aufhaltenden jüngeren Bruder in einen hef⸗ 
tigen Wortwechſel, wobei er den Letzteren an der 
urgel faßte. Angeblich, um ihn zu ſchrecken, er⸗ 
griff der Bruder ein mit drei ſtarken Rehpoſten ges 
abenes Piſtol, welches — ob mit Abſicht oder 
durch Zufall, ſteht noch dahin — ſich entlud und 


€ 7 
waren zu bearbeiten 


1) Prozeſſe über 50 Nthl. N 
2) ? N unter 50 Nhl 3113128699432 
3) wegen Injurien P 6 839 
4) Konkurs-, Liquidations⸗, 
Subhaſtations-, Aufge⸗ 
bots⸗, Sequeſtrations⸗ 
und Tedes-Erklärungs⸗ 


en 
5) Vormundſchaften und 
Nachlaß⸗Negulirungen 
6) Unterſuchungen m. Aus⸗ 
ſchluß der Forſtſrevel 


Das Verhaͤltniß der Gefammtzahl der neu ein⸗ 
geleiteten Unterſuchungen, mit Ausſchluß der Forſt⸗ 
frevel, Jagd⸗ und Hütungs⸗Kontraventionen, ſo 

ie der Zoll⸗ und Steuer⸗Defraudationen, zur Ge⸗ 

mmtzahl der Einwohner des Departements Pofen, 
ſtellt ſich wie 1 zu 228. Im Durchſchnitt haben 
im Laufe des Jahres täglich geſeſſen: a) in den 
Gefaͤngniſſen der Zuquifitoriate zu Poſen und Koz⸗ 
n 239 Verbrecher; b) in den Gefaͤngniſſen der 
and⸗ und Stadtgerichte 316, zuſammen 575 Ver⸗ 
brecher. Sie find, wie früher, regelmäßig mit ver⸗ 
ſchiedenen Urbeiten beſchaͤftigt worden; der Arbeits 
verdienſt, 5 19 0 des Antheils der Gefange⸗ 
nen von reſp. 157 Rtlr. 6 ſgr. 1 pf. und 224 Rtle. 
5 ſgr. 4 pf. hat betragen a) bei den Inquiſitoria⸗ 
ten dee und Kozmin 884 Rthlr. 17 gr. 3 pf. 
b) bei den Land- und Stadtgerichten 1342 Rthlr. 
13 fgr. 2 pf., überhaupt 2227 Rthlr. 5 pf. End» 
i ſind im Laufe des Jahres 5371 Hypothekenta⸗ 
bellen entworfen, 144,590 Termine abgehalten, 
3635 Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
aufgenommen, und 945,529 Vorträge bearbeitet 
worden. — 


find beendigt 


15 Unferförfter ſo ins Herz traf, daß er augen⸗ 
blicklich todt zur Erde fiel. — Am 15ten ſtieß die 
verehelichte Unteroffizier ae Krotoſchin ihrem 
Ehemann im Zorn mit einem Sattler⸗Meſſer in die 
linke Seite der Bruſt und verwundete ihn dergeſtalt, 
daß ſeine Wiederherſtelkung kaum zu hoffen ift. — In 
dem Adelnauer Kreiſe iſt ein Kindermord ermittelt 
und die Thäterin zur gerichtlichen Unterſuchung ges 
zogen. — i 

— Es ſind der Redaktion dieſer Zeitung wieder⸗ 
um über den Umfang der Geſchaͤfte der Juſtiz⸗Be⸗ 


hoͤrden im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu 


Poſen im Jahre 1839, Aan Nachrichten zu⸗ 
gegangen, welche fie hiermit zur Öffentlichen Kennt: 
auß Bringt: * NN Da un 


Davon Unbeendigt find ges Unter den unbeen: 

blieb Idigten Sachen find 

158 Hate Prozeſſe 
und 


Berlin den 18. März. Se. Majeflät der König 
haben dem Gehülfen an der Königlichen Sternwarte 
zu Berlin, Galle, die Große goldene Preis⸗Medaille 


zu ertheilen geruht, als Belohnung der von ihm 
erwieſenen ausgezeichneten Thaͤtigkeit bei Gelegen⸗ 
heit der ſo ſchnell auf einander ſolgenden Ent⸗ 
deckungen dreier Kometen. 

Aus Erfurt. Das Miniſterium hat der Stadt 
eroͤffnet, daß bei Anlage einer Eiſenbahn von Sach ⸗ 
en nach dem Rhein auf Erfurt beſondere Ruͤck⸗ 
icht genommen werden ſolle. Im Laufe dieſes 
Monats wird von den Wegebaumeiſtern der betref⸗ 
fenden Regierungen, die an der Bahn Theil neh⸗ 
men, in Halle eine Konferenz gehalten werden. 

Die Berlin⸗Sächſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft 
hielt vorgeſtern eine General⸗Verſammlung im hie⸗ 


ſigen Boͤrſen⸗Lokale. Die bisherigen Schwierigkeie 


ten ſind bis jetzt alle gehoben, und man hofft auf 
ein ſchnelles Fortſchreiten der Bahnarbeiten, fo daß 
die Strecke von Deſſau nach Coͤthen zum 3. Auguſt 
und die von hier nach Jüterbog im ala dieſes 
Jahres eröffnet werden dürfte, — Man beſchloß 


0 


auch der Bahn elne andere 2 Benennung } 
da die frühere ni ehr indem fe N 
urſpruͤnglich beabfichtigten Richtung 18 
hergenommen war. Sie ſoll jetzt die Benennung 
Berlin⸗Anhaltſche en erhalten, worin zus 
gleich dem beraten 
men der Anhaltſchen Regierung feine dankbare Au⸗ 
erkennung auszudrücken die Abſicht lie gen mochte. h 
In der Bel ge zur Steh ea mer des „Pilo⸗ 
ten“ befindet 8 25 ein ſehr int ſſanter Artikel über. 
„Rußlands literariſche Feldzlige und das Buch der; 


Pentarchie.“ Beſonders wird darin hervorgehoben, 
daß Rußland die groͤßten Erfolge in der Diploma⸗ 
Geſandte- und. Conſuln, 


em 


c am durch er 
ondern oft durch „literari 
oblag, a 20: ee 


unter dem ee be e der ſo wiel 
. . 
ok 


n,“ denen 
ſiergtu der 


en zu ae ‚Pens 


Janni hat feine 1  Alfhrihäi 
aber 12 ſe ie Be 5 et 

ns, die Merkwürdigkeiten di gens 
faber Welt — der Geige — und die 0 
feiner Kunft im Gebiete der Bewunderung. 2 
Buchhändler Lavocak in Paris hat für daß e 
ein Honorar von 30,000. . gezahlt. 
Pariſer Journal nennt dieße Biographie die e 
Violin⸗Schule, welche je erſchienen, u An va chert 
ganz bende wer Paganlin's Buch läſe, a 
der größte Gei * wenn er auch vorher noch 
keine Note gekannt hatte. 

Bekanntlich gibt es viele Schrftneler, die ſelbſt 
und durch ihre Freunde in Journalen ung eheuern 
Lärm von ſich machen, deren Schriften aber, tro 
der Arroganz der Verfaſſer, dem Publikum nich 
ieee Hat nun A Verleger ein Pa Wert 

en, fo wird es ihm von den 
Eortimeutöhänblern wieder zurückgegeben; es liegt 
dann in guter Ruh in der Packkammer und dem 
Kane ſchwer auf dem Herzen. Doch er kann 
elfen. 
neuen * rucken, ſchickt das Werk als eine zweite 
Auflage, oder wenn er . ift, 8 eine 
Zweite Ausgabe (ein Buch kann man ja zwei M 
ausgeben, wenn es auch nur ein Mal gedruckt if) 
wieder in die Welt. 


Die, Auswanderungsluſt nach Amerika greift 1 


25 Ser ſtark in Elſaß und Lothringen um 
In den letzten Tagen haben ſich wieder 200 

0 e angeſchickt, ihre Heimath zu verlaſſen. 
ae Allg. Anz. enthält Abſcheu erregende Mit⸗ 
heilungen über die Schiffe, auf welchen die armen 
eutſchen Aus wanderer nach Amerika üͤberfah⸗ 
ren und von den Wen ereien vor, waͤhrend und 
Bub der Ueberfahrt. Warum werden aber ſolche 
urſche in Bremen wie W. und ihre Agenten 


es les Bei 


Nach Jahr und Tag laßt er einen Rum 


1 bloß mit den Ynfa sbuch taben bezeichnet, w 
brandmärk 1 5 ſelche eelenfäufer nicht Meute 
2 Sind die malten Auswanderer nicht ohnehin 
uralte genug, daß man fie auch noch ſolchen 
Blutſaugern in die ſchmützigen Handy, giebt? 


0 
„Kürzlich hat fi ſich in Dresden eine Sagen in 
deren wenige nur 

eine Mad. Schenk aus Wien, zugleich Baß⸗, Te⸗ 
nor und Diecant+ Sängerin, wie fie ſich ſelbſt an⸗ 
kündigte. Sie hatte allerdings nichts Unwahres 
verheißen, und der Wirkungskreis ihres Kehlkopfes 
erregte Erſtaunen. Aerzte und Chirurgen bedauern 
ſehr, deſſen abnorme N —4 näher" RE 
chen zu können. * 


Todes ⸗ 7 nz e 222 
W bert tem Herzen zeige 5 3 Freun⸗ 
den und Bekannten an, Voß heute früh 5 Uhr meine 
vielgeltebte on Auguſte geborne Truſtaedt, 
am Merve eber 1 it, und bitte um ſtils 


Sie iet mich ink gu unmuͤndigen Kin⸗ 
dern in tiefer Trauer. 05 m ie m une 
Poſen den 21. 


bu nꝛth 2 Wem gabe Gn 116723 = 4 
Land⸗ und ne 


? Belaunt ma chu 


Der au 


1 3 15 ale d. Bi Ir 225 en Dont 
u a offer: en 
hrer iot 
Eee 
eng 


| 2 han 


Der Nachlaß der hier net 
Stabtwundar) Lindner, beſtehend aus Gold, 
Silber und J n „Uhren, Tiſch⸗ und Leibwäs 
ſche, Betten und Kleidungsſtücken „ Moͤbels und 
A ſoll durch den 9 


Iſten April 1840 Bormitte 
55 in u * und die folgenden Tage, a 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Beza lung . 
verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit * 


dieren ar 10. März 1840, m 
Königl, Preuß, Lands und Stabtgeriät, 


* b Yun iz 
Zur N, der Lieferung v on 40 h 40 
Dane Wand⸗Tafeln mit Stäube 2 ten 
ee ohne Ständer, 4 Schränken mit eine 
fee che Thuͤre, 3 . dern, von kiefern Holz 
arzer Oelfarbe, fur die e e en 

Schul e an den Minde en ein Termin 


2 ee. 
Khegmonieter. mb, e ce ſo wie Wind⸗ 


Meine Herren Abnehmer benachrichtige ich erge⸗ 
benſt, daß der Verkauf der Sprung- Boͤcke aus 
meiner Stamm⸗ Heerde, gegen 100 Stuck in drei 
Klaſſen, deren Preiſe das Claſſifications⸗Regiſter 
nachweiſet, jetzt ſeinen Anfang genommen hat. 
Die Mutterſchaafe ſind bereits verkauft. Die Ge⸗ 
ſundheit meiner Heerde iſt bekannt. u h 
Huünern bei Hernſtadt und Wintzi 


Der Oberſt-Lieutenant a. D., von Neuhauß. 
Eine neue Sendung Suhler Doppel⸗Gewehre, 
im Preiſe von 14 — 70 Nthlr., Schäbenbüchfen, 
Flintenriehmen, Jagdflaſchen empfing und verkauft 


unter Garantie: N 75 
1 . W. Gottſchalck. 
Aaaaltſen Markt am Rathhauſe. 
Poſen den 21. März 180. 4 


f Durch den Empfang meiner friſchen Waa⸗ 
ren von der Frankfurter Meſſe habe ich mein Lager, 
ſowohl in Seiden⸗Waaren, wie in allen andern 
Artikeln, wiederum 975 beſte aſſortirt. 0 

Ich empfehle besen ders eine ſchoͤne Auswahl 
Atias-, fo wie Changeant⸗Tüch er in berſchie⸗ 
denen Größen und beliebten Farben, Mouſſelin⸗ 
und Percal⸗I * wich der 95750 . 
M „ wie auch vorzüglich eine große Aus⸗ 
Aal Kattunen in den modernſten Deſ⸗ 
ſeins bis zum Preiſe von 3 Sgr. pro Elle, für 
deren Uechtheit in der Wäfche vollkommen 
garantirt wird. eile 

N en Hie ra de berger, 
12 f Wen ne 
Wwe. Königsberger, Markt- und 
Wronkerſtraßen⸗Ecke No. 91. > 

Meinen Lehrling Wilhelm Kindler habe ich 
aus meinem Geſchüfte entlaſſen. Ich warne hier⸗ 
durch Jedermann, ihm Geld oder Geldeswerth für 
1 zu geben, weil ich ſolches als nicht 

chehen annehmen muß und werde. i 
ee den 21. März 8840. * 
— Der Kaufmann G. Bielefeld. 


Donnerſtag den 26ften März 1840 wird 
u No. 73. dieſer Zeitung 
mein diesjähriges Saamen-Preis⸗Verzelch⸗ 


niß beigelegt werden. 
de Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke No, 12. 


bis 21. März 1840. 


Tag. Tbermometerſiand Barometer Wind. 
5 Tſeſſier . chöchfter | Stand. 
46. Mürz . 0,2% . 2.4 W. 
10, e 0% 1,00 NW. 
1917 2,0% fe N. 
19.7 
20.0 ii 6 
2 

1 181 

Börse von Bertin. 


Preuss. Engl. Obligat. 1830... | 4 1035 10247 
Prän.-Seheine d. Seehandlun . | — 734 — 
Kurm. Oblig: m. lauf. Coup "3% 102% 101% 
eum.;Schuldverschreibungen . | 35 | 102, | 101%, 
erliner Stadt- Obligationen 4 _ | 104% 1034 
Wee dito „„ 4 — 
Elbiyg ee —— 1 4 — — 
se dito 3% 100 — 
— dite ein Ta DT — a, en 
Vestpreussische Pfandhrieſe « | 35 102% 102% 
ene Pfandbr. 4 105% — 
Ostpreussische _, dito 3% | 102% | — 
Pommersche dite. | 3, 103, — 
Kur- u. Neumärkische dito | 35 1035 = 
Schlesische dito 33 — 102 
Coup. u. Z. Sch. d. Kur. u Num. 94. = 
Gold al ma reo — 214 218 1 
Neue Ducaten ya weni ee), 18 — 
Friedrichsd'or ..» PP i el 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. | — 955 85 
Diseona da PEN — 3 | 4 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 20. März 1840. zh 


Getreidegattungen. en 
(Der Sceſel peng) Jr f. g 4 
Weizen d. Schff. Ju 76 M9. 2] 2161 2 5.— 
Roggen dito — 29 — 1 119 
Sn 0 2 0 “ . . er —— en 2 5 
Buchweizen 0 0 * . — 27 6 1 . 
Erbſen Enn 1 er 1 5 — 
Kartoffeln * . * „ * — 10 6 ang 11 2 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — — 20 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 — 4) 20 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 117 6] 1 22 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | | 

Quart Preuß. 113 — —1 131 10. — 


u 


— 


